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IÔ2 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. LVIII Nr. i2

bilden, in ihren Lehrplan einen speziellen Kurs für Gartenarchitekten

aufgenommen. Dessen Lehrplan umfasst in Vorträgen und Uebungen :

Landschaftszeichnen und Aquarellieren, Plastik, Künstlerische
Perspektive, Allgemeine Kunstgeschichte, Architektonisches Zeichnen
und Entwerfen, Städtebau. Diese Fächer hätte der angehende
Gartenarchitekt gemeinsam mit
den Architekten und Bauingenieuren

zu belegen, wobei es ihm
unbenommen bliebe, auch noch
andere verwandte Fächer nach
Gutdünken zu hören.

Rheinschiffahrt Basel-Bodensee.

An der III. ordentlichen
Generalversammlung des Nordost-
schweizerischen Schiffahrtsverbandes

am 1. Oktober d. J. in
Frauenfeld wird der Generalsekretär

des deutsch-österreichischungarischen

Binnenschiffahrtsverbandes,

Rßgoczy aus Berlin, einen

Vortrag halten über: „Was hat die
Schweiz von der R,hein-Bodensee-
Schiffahrt zu erwarten." Ausserdem

wird Ingenieur R. Gefpke
sprechen über: „Wasserhaushaft
des Rheins."

Auf die Generalversammlung
hin hat der Verband eine Arbeit von
Dr. jur. Utzinger „Volkswirtschaftliche

und Finanzpolitische Bedeutung

von Wasserstrassen in und zu
der Schweiz" herausgegeben.

Konkurrenzen.
Bismarck - Nationaldenkmal.

Unter Hinweis auf unsere auf
Seite 123 dieses Bandes wiedergegebene

Aeusserung des Verbandes
deutscher Ingenieur- und
Architekten-Vereine teilt uns die Geschäftsstelle

dieses Verbandes mit, dass
der Gesamtausschuss für das

Bismarck-Nationaldenkmal sich die Einwendungen des Verbandes

nicht zu eigen gemacht hat, da ihm angehörende juristische
Sachverständige gegen die Zulassung der Verfasser nicht preisgekrönter
Entwürfe keine Bedenken erhoben haben. Der Versuch des

Verbandes, die Rechte der preisgekrönten Künstler zu wahren, ist damit
als gescheitert anzusehen.

r.

DR J. A. STRUPLER

Oberingenieur des Schweizer. Vereins von
Dampfkesselbesitzern

Geb. 3. Dez. 1839

Nekrologie.

f J. A. Strupler. Dem unserm heimgegangenen Kollegen und
Freunde in der letzten Nummer gewidmeten Nachrufe lassen wir
heute sein Bild folgen. Seinen vielen Freunden und zahlreichen

Mitarbeitern hoffen wir damit ein

erwünschtes Andenken an den
Verstorbenen zu bieten.

t B. Leu. Am 7. d. M. ist zu
Luzern im Alter von 76 Jahren

Ingenieur Burkard Leu gestorben.
Am 11. Oktober 1835 in Schongau
(Kanton Luzern) geboren, wurde

er zum Lehrerberuf bestimmt. Er

bereitete sich dafür an der Bezirksschule

in Hitzkirch und auf dem

Seminar Rathausen vor. Nach
Erweiterung seines Wissens strebend,
bildete sich der junge Lehrer
nebenbei zum Geometer aus und
erwarb sich zugleich die nötige
Vorbildung zum Eintritt in die Eidg.
Technische Hochschule in Zürich,
die er 1862 bezog und 1865 mit
dem Diplom als Bauingenieur ver-
liess. Für mehrere Jahre arbeitete
er auf dem Stadtbauamt in Zürich.
Als dann in der Schweiz für die

Ingenieure schlechte Jahre kamen
nahm Leu eine Fachlehrerstelle
für Physik, Mathematik und Chemie
am Lehrerseminar in Hitzkirch an.
Das Projekt der Gotthardbahn
reifte heran und Leu ergriff die
Gelegenheit, wieder in seinem
Beruf tätig zu sein. Er wuide
zuerst im Gotthardbahnbureau
in Zürich und dann beim Bau in
Göschenen, Wassen und Amsteg
beschäftigt. Ein Augenleiden zwang
ihn kurz vor Eröffnung der Bahn,
seine Stelle bei der Gotthardbahn
aufzugeben. Er Hess sich in Luzern

nieder, wo er seither als Zivilingenieur tätig gewesen ist und bei
vielen Bergbahnprojekten und Studien für die verschiedensten
Ingenieurarbeiten, so auch für das Engelberger Elektrizitätswerk
gearbeitet hat. Als Mitglied des Grossen Stadtrates und seiner
Baukommission hat er sich um das aufstrebende Luzern grosse
Verdienste erworben.

Gest. 4. Sept. 1911

Oeffentlichkeit aufdrängen, wie beispielsweise kürzlich die Zürcher
Sektion in Sachen des Umbaus des Bahnhofs Enge es getan hat.
Dabei sei aber auch die vielumstrittene und jetzt zu aller Befriedigung

umschriebene Berufsmoral unerlässlich. Und wie damals in
Locarno, so klang auch diesmal Navilles Toast in ein Vivat, floreat,
crescat aus, in ein begeistertes Excelsior! — Nach ihm grüsste die
Technikerschaft Landammann Riegg von St. Gallen, der mannigfachen

Betätigung der Techniker im Gebiete seines Kantons
gedenkend und die Technik als einen der grössten Kulturfaktoren
feiernd. Endlich noch meldete sich Gemeindeammann Dr. Scherrer
zum Wort, der als Gemeindepräsident und Präsident der B. T. die

Tragweite der Fachausdrücke „Kostenvoranschlag" und „Bauabrechnung"

kennen gelernt. Er leitete sein Votum mit den Worten ein:
Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt, glücklich allein ist die

Seele, die bezahlt hat. In äusserst feiner und wohltuender Weise

(in der Wirkung etwa der des Roquefort nach oppulentem Schmaus

vergleichbar) streute er etwas attisches Salz auf die helle Begeisterung
für die beliebten „Wunderwerke der Technik". Er erinnerte, an die

auf Abwege geratene Monna Lisa anknüpfend, an Leonardo da Vinci,
der schon bewundernd gesagt habe : Die Mechanik ist eine göttliche
Wissenschaft; an Albrecht Dürer, der die Messkunst als die Grundlage

aller Malerei bezeichnet, und an den Philosophen Kant, der

gesagt hat: die Mathematik ist der Stolz der menschlichen Vernunft.
Die grossen Wahrheiten der Technik seien also seit langem erkannt,

uns sei nur beschieden gewesen, sie in neuen Formen neuen Zwecken
dienstbar gemacht zu haben. Schon die St. Galler Mönche seien
als Brückenbauer von ihren Zeitgenossen bewundert worden, genau
wie wir heute von den unsrigen- Halten Sie Ihre Wissenschaft hoch,
aber seien Sie sich stets bewusst: Alles, was Sie heute schaffen, ist
nur ein Tribut an das Walten des Menschengeistes! — Den
stürmischen Beifall, den Dr. Scherrers Worte fanden, will der
Berichterstatter als einen Beweis auffassen dafür, dass die Techniker den

Humanisten verstanden haben.
So verrann rasch und unvermerkt die Zeit des Essens und

das Tafelpräsidium, Stadtingenieur Dick, musste zum Aufbruch
mahnen. Schon standen auch die Extrazüge der berühmten Trogenerbahn

bereit, die uns in kurzer Fahrt aus der Schwüle der Stadt auf
die luftige Höhe von Vögelinsegg brachten, wo vor dem Schlachtdenkmal

der Appenzellerkriege Baumgartners Lied ans Heimatland
erklang.

Im bäuerlichen Tanzsaal des „Löwen" zu Speicher versammelte
sich nach angemessener Bewunderung der Natur die grosse Mehrzahl
der Kollegen, da sie dort ihre von der Fahrt und der Bewunderung
erschöpften Lebensgeister an Bier und allerhand Würsten aufrichten
konnten. Andere, weniger materialistisch gesinnte zog es zunächst
nach der aussichtsreichen Höhe des Birt und erst hernach zu kurzer
Inspektion in den Löwen, woselbst eine Appenzeller Sennenmusik
hackbrettelte und jodelte. Auch erschien die unvermeidliche Heils-
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